[image: image1.png]




Liebe Bürgerinnen und liebe Bürger,

die „Bürgerinitiative Historische Gartenstadt Heimaterde“ möchte Sie auf Grund der  jüngsten Ereignisse und Zeitungsberichte informieren und einige Daten und Fakten darlegen und klarstellen.
Am 13.11.2005 wurden im Planungsausschuss der Stadt Mülheim die politischen Weichen  für einen Denkmalsbereich gestellt ohne Innenbebauung für die Heimaterde. Am 29.11.2005 versandte „Immeo-Wohnen“ wieder einmal ein Erwerbsangebot an 167 Mieter von Ein- u. Zweifamilienhäusern. Danach  überschlugen sich die Berichte in der Mülheimer Lokalpresse. Wie vergesslich, naiv oder schlechte Verlierer müssen einige Politiker der großen Parteien sein, wenn man ihre Verlautbarungen zur Privatisierung der Heimaterde durch Immeo hört.
Um ihre eigene Untätigkeit und Unfähigkeit zu kaschieren, muss jetzt die „Bürgerinitiative Historische Gartenstadt Heimaterde“ als Sündenbock herhalten. Wie naiv muss man sein, wenn man glaubt, mit einer Innenbebauung in die Gärten hätte eine Gewinnmaximierung von Immeo verhindert werden können. Beim Verkauf ihrer Immobilien hat Thyssen Krupp, um den Kaufpreis nach oben zu treiben, bewusst auf einen speziellen Schutz der Mieter verzichtet. Wo waren die Politiker, als das entschieden wurde? Heute kommen sie aus ihren Löchern und machen sich Sorgen um die Mieter.
Wen wundert es, dass die US–Bank Stanley&Morgan als Neueigentümer die Grenzen nach Wildwestmanier ausreizt. Immeo muss eine Rendite von 15% bis 25% erreichen und dies gilt nicht nur  für die Heimaterde. Wo ist der Aufschrei der Politiker für die Mieter in Styrum, Dümpten, Eppinghofen und in großen Teilen des Ruhrgebietes, die das gleiche Anschreiben mit der Drohung der Wohnungskündigung von Immeo erhalten haben. Hat es auch hier die Bürgerinitiative Heimaterde zu verantworten, dass der Kaufpreis sich an der Gewinnmaximierung orientiert?!
Die „Bürgerinitiative Historische Gartenstadt Heimaterde“ hat nie behauptet, die Denkmalsbereichsatzung würde die Mieter vor der Willkür von Immeo schützen. Im Gegenteil, der Schutz der Mieter war immer einer ihrer Hauptforderungen. Die Bürgerinitiative hat auf einer Veranstaltung am 14.09 2004  ein Konzept  vorgestellt, wie die Mieter geschützt werden können. Bei dieser Veranstaltung waren die Herren Wiechering, SPD-Fraktions-Vorsitzender, und Capitain, CDU, Podiumsteilnehmer, die Herren Esser, SPD, und Schuhmacher, CDU, waren unter den Zuhörern. Die Vorstellung, man müsse die Mieter schützen,  hat nur ein süffisantes Lächeln bei den Herren erzeugt. Das hatten sie beflissentlich vergessen.
Bei einer Vielzahl von  Gesprächen der Bürgerinitiative mit der OB Frau Mühlenfeld, Herrn Esser (SPD u. MWB Vorsitzender) und den Fraktionsvorsitzenden der Parteien haben wir gefordert, den Mietern Hilfestellung zu leisten und die Möglichkeit zu prüfen, für die Heimaterde eine Genossenschaft zu gründen mit Unterstützung von MWB oder SWB. Es gab 
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keine Reaktion auf die Forderung, sondern nur Hohn von Herrn Wiechering, „was für Fantasten wir wären“. 
Die Bürgerinitiative ist und bleibt unabhängig und überparteilich. Wir haben keine Emotionen geschürt, die Emotionen haben die Bebauungspläne F 11 und F 12 hervorgebracht. Wir waren immer um eine sachliche Auseinandersetzung bemüht. Die Emotionen wurden durch falsche Versprechen einzelner Parteienvertreter/innen erzeugt.
Es ist ein undemokratisches und leicht zu durchschauendes Spiel, wenn Politiker versuchen, ihre Versäumnisse Bürgern in die Schuhe schieben, die ihre Rechte wahrnehmen. Noch verwerflicher ist es, wenn mit der Angst der Mieter Politik gemacht wird.  Heute zu behauten, die Bürgerinitiative hätte sich um die Belange der Mieter nicht gekümmert, ist eine glatte Lüge und soll nur von der eigenen Unfähigkeit ablenken.

.
Eine Frage drängt sich auf: Geht es den Herren wirklich um die Belange der Mieter oder sehen sie jetzt ihre Chance, die Heimaterde in Mieter und Eigentümer zu spalten, um so ihre Ziele, die Bebauung der Gärten, doch noch umzusetzen?
Es lässt sich nicht verleugnen: Nur mit der Geschlossenheit der Heimaterdler konnte bis jetzt die Zerstörung der Heimaterde verhindert werden, daran sollten wir uns erinnern. Wir werden uns weiter, wie bisher, für alle Heimaterdler einsetzen. Nur die Gemeinsamkeit wird uns vor der Willkür der Politik und der Raffgier des Eigentümers schützen.
Die Bewohner der Heimaterde vor Ort wissen, was hier abläuft und haben ein gutes Gedächtnis. Die Mietshäuser wurden verkauft und  es wird versucht sie weiter zu verkaufen. Ohne die „Bürgerinitiative Historische Gartenstadt“ wären die Gärten bebaut,  die Mietshäuser schon längst verkauft, die  Arbeitersiedlung Heimaterde vermarktet und  nur noch Geschichte. Immeo könnte mit dem erzielten Gewinn weiterziehen und die nächste Siedlung kaufen, um sie zu vermarkten.
Die „Bürgerinitiative Historische Gartenstadt Heimaterde“ berät sich zur Zeit mit anderen Mietervereinigungen. Wir kontaktieren Rechtsexperten zum Thema Mieterschutz, um uns über die Rechtslage Klarheit zu verschaffen. Mehr zu dieser Thematik erfahren sie bei der
 Mieterversammlung am 12. 01. 2006 um 19.00Uhr „Im Krug zur Heimaterde“.
Wir werden Ihnen Ratschläge zum Verhalten gegenüber Immeo mitteilen und mit ihnen diskutieren, um dann gemeinsam mit den Mieterinnen und Mietern den Kampf für einen weitestgehendsten Mieterschutz aufzunehmen.
Die Bürgerinitiative „Historische Gartenstadt Heimaterde“ wünscht Ihnen trotz allem ruhige und gesegnete Weihnachten und ein gutes neues Jahr 2006.
Kontakt:
Dietmar Berg, Schwarzenbergstr. 116, 45472 Mülheim, Tel. 02 08 - 49 85 91, Email: bergtd@aol.com


Klaus Kerschl, Neulenshöhe 18, 45472 Mülheim, Tel. 02 08 - 49 28 89, Email: klaus.kerschl@gmx.de


Gerhard Oelschlegel, Neulenshöhe 4, 45472 Mülheim, Tel: 02 08 / 49 30 61, Email: gerhard.oelschlegel@vmtubes.de


Diethelm Wulfert, Schwarzenbergstr. 53, 45472 Mülheim, Tel. 02 08 - 49 67 69 / Fax. 02 08 - 7 82 07 43
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